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Deutſchland. 
8 Berlin, 7. April. 
8 — Aus Frankfurt a. M. wird der „N.-Z.“ vom 4. d. Mts. 
geſchrieben: In den letzten Tagen iſt den deutſchen Regierungen 
eine franzöſiſche Note mitgetheilt worden, in welcher die Kaiſerliche 
Regierung ihre Abſicht, ſich dem öſterreichiſch - preußiſchen Konflikte 
gegenüber neutral verhalten zu wollen, entwickelt. Das Aktenſtück 
ſcheint manche Aehnlichkeit mit dem bekannten „Conſtitutionnel“ 
Artikel zu haben; die Neutralität wird für jo lange in Ausficht 
geſtellt, als Frankreichs Intereſſen dieſelbe geſtatten; es dürfte 
jetzt alſo wohl ſchwer fein, zu firiren, wo dieſelbe ein Ende nimmt. 
— Das umfangreiche Militär-Avancement, welches durch Ka- 
binetsordre vom 3. April c. zur Kenntniß der Armee gebracht 
worden iſt, beſchränkt ſich im Allgemeinen nur auf eine Beſetzung 
vakant gewordener höherer Kommandoſtellen. Einer anderweiten Lifte 
von Beförderungen zu höheren Chargen u. ſ. w. ſieht man in mi- 
litäriſchen Kreiſen noch in kürzeſter Zeit entgegen. 

— In Berlins Mauern entwickelt ſich ſeit den letzten Tagen 
ein reges militäriſches Leben. Am Dienſtag und Mittwoch traf 
auf den verſchiedenen Eiſenbahnen in einer Geſammtſtärke von 
etwa 1000 Mann der Augmentationsbedarf für die Garde-Artil- 
lerie-Brigade hier ein und wurde in der Kaſerne am Kupfergra⸗ 
ben, ſowie am Oranienburger Thor einquartiert. Gleichzeitig rück— 
ten acht Batterien gedachten Regiments aus, um einſtweilen auf 

n umliegenden Ortſchaften Kantonnementsquartiere zu beziehen. 

ie Potsdamer Bahn führte uns am Donnerſtage früh vom 4. 
Pionier - Bataillon 200 Mann zu, welche mit der Niederſchleſiſch— 

ärkiſchen Eiſenbahn ſofort nach ihren Beſtimmungsorten Glatz, 

eiſſe u. ſ. w. gingen. Am ſelbigen Tage Mittags traf wiederum 
ein ſtarker Transport für die dritte Artillerte-Brigade beſtimmter 

eſerviſten hier ein. Gleichzeitig langten Infanterie-Unteroffiziere 
an zur Empfangnahme von Reſerve⸗Mannſchaften für die Infan- 
terie-Regimenter der 5. Diviſion. ; 

— Die Monatsüberſicht der preußiſchen Bank pro März er- 
giebt: 1) Aktiva: Geprägtes Geld und Barren 61,153,000 Thlr., 
aſſen -Anweiſungen und Privat- Banknoten 2,610,000 Thlr., 
Wechſelbeſtände 73,915,000 Thlr., Lombardbeſtände 15,339,000 
1400 Staats - Papiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 
267006, 000 Thlr. 2) Paſſtva: Banknoten im Umlauf 118,029,000 
Stau Depofiten.- Kapitalien 19,657,000 Thlr., Guthaben der 
Vertehnaſſen, Inſtitute und Privatperſonen mit Einſchluß des Giro- 

„ 6,207,000 Thlr. 

® zUngsarbein he Geefiebaft Glas, L. Abe Die Be 
ſeehe der Feſtung Glatz werden mit allen zu hebote 
D N t. Mannſchaften werden erwartet, ein 
ttachement Pioniere (60 Mann) kamen bereits an. Aus den 
umliegenden Ortſchaften ſind Menſchen und Pferde requirirt, die 
rbeiten werden mit Macht beſchleunigt; die gezogenen Geſchütze 

ud Prachteremplare und an Munition iſt kein Mangel. 6000 
et loſes Pulver in Fäſſern werden aus den Friedens-Maga⸗ 
men in die Feſtung geſchafft, ohne die Unmaſſe bereits fertiger 

0 e, die dem Gewichte nach noch mehr beträgt und größten- 
1 ls in der Jeſtung ſchon gelagert iſt. Der Graf Herberſtein 

2 ® Grafenort, der in Glatz wohnt, hat alle für dieſes Jahr in 
ger zu nehmenden Baulichkeiten abbeſtellt und alles disponible 
eld der hieſigen Wirthſchafts⸗ und Forſtkaſſen ſich zuſenden laſſen. 

En Fürſt Lippe, in Nachod wohnend, Rittmeiſter in einem öfter- 
ta chiſchen Ulanen-Regiment, hat ſich ſchon vor Königs-Geburts⸗ 
die bei ſeinem Freunde, dem Oberförſter Grafen Stolberg in 
die Merz, verabſchiedet. Bei der Einziehung der Reſerven greifen 
ionier - Bataillone und die Jäger bis hoch in die Landwehr- 


9 
Mannschaften hinein, die Infanterie fürs erſte noch nicht. 


d us Baden, 3. April, ſchreibt man dem „Schw. M.“: 
mbh greiſe Erzbiſchof von Freiburg iſt ſeit einigen Tagen nicht 
Das 


Pi edenklich erkrankt; man ſpricht von einem Schlaganfalle. 
Gaßerordentlich hohe Alter des Kirchenfürſten gibt natürlich jeder 
rankung gerade im jetzigen Augenblicke erhöhte Bedeutung. — 
In weit wir die Stimmung des Landes über die bedrohliche Stel- 
der! der beiden Großmächte zu e Gelegenheit hatten, lautet 
bis Entſchluß im Volke; Nichtbetheiligung am Kampfe, ſo lange 
lun die Gewalt ſelbſt naht; aber Bereitſchaft auf alle Fälle. Wir 
Duran uns nicht in einen Kampf hineinziehen laſſen, der einem 
dong zweier abſoluter Herrſcher gleicht und im beiten Falle die 
bein, Menz des Bundestages ſichert, wenn wir für einen der 
en die Kraft der Mittelſtaaten in die Wagſchale werfen.“ 
ler ien, 4. April. Herzog Ernſt vou Koburg - Gotha ließ 
dorf ein an ihn gerichtetes Antwortſchreiben des Königs von Preußen 
„gen Seitdem er die Note vom 31. März überreichte, hat 
auge! Karolyi keine weitere Unterredung mit dem Grafen Bismarck 
Wo abt, welcher auch ſeit einigen Tagen erkrankt ſein ſoll. Gleich— 
werden Symptome einer etwas verſönlicheren Stimmung in 
ſignaliſtrt. Mit äußerſter Spannung ſieht man hier der 
rtung der Note vom 31, März entgegen, 
Ausland. 
den Paris, 5. April. Die Mittheilung des „Moniteurs“ über 
Abzug der Franzoſen von Mexico lautet: 
Herr Baron Saillard iſt in Paris wieder eingetroffen, nach- 
if u. die ihm anvertraute Miffion vollführt hat. In Folge der 
dem au dem franzöſiſchen Geſandten Herrn Dano, Sr. Ercellenz 
tauscht arſchall Bazaine und der mexikaniſchen Regierung ausge- 
Rice, Mittheilungen hat der Kaiſer beſchloſſen, daß die franzö⸗ 
erſte „ uppen Mexiko in drei Abthungen räumen werden; die 
N im November 1866, die zweite im März 1867 und die 
gh mn November des nämlichen Jahres ab. Verhandlungen 
n beiden Regierungen find im Gange, um die Finanz⸗Sti⸗ 
en des Vertrages von Miramare durch neue Bedingungen 


daun 
eantwo 


dem 


— 


zu erſetzen, die zum Zwecke habe 


Morgenb latt. 


rgſchaften für den ſranzöſi⸗ 
ſchen Kredit und für die in mexikaulſchen Anleihen engagirten fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen zu ſchaffen. g 

Der Abzug der Franzoſen von 
Thatſache. f 

— Der „Patrie“ zufolge w 
franzöſiſchen Truppen, die von 
erſte unter den Befehl des Gen 
den des Generals Douay und 
ſchalls Bazaine geſtellt werden. 

— Die „Gazette de France! 
gewöhnlichen Minifter - Berathunge 
genwärtig ſehr häufige und lang 
ſer hat. 1 

— Der Kaiſer hat in de 
zen mit dem Marſchall Niel gehe 
mancherlei militäriſchen Vorkehr 
proklamirten Neutralitätspolitik 
Der Kaiſer hat ſich eine alten 
und wünſchenswerthen öffentl 
tements vorlegen laſſen, welche 
Ausſtellungen beſuchen will. 
gungen einrichten. 

— Die Gerüchte vom Rücht 
erhalten ſich ſtärker. Als Nach 
von Lyon, Herr Henry Cheyre 
General-Sekretär im Miniſteriu 
fekt von Lyon gilt für einen J 
ren, der, in hoher Gunſt bei d 
ſehr elaſtiſche Grundſätze kultlvirg“ 

— Im Marine-Minifterium wird ein Vertrag mit Madagas- 
far vorbereitet, durch den Fran bort die Stelle der meiſt ber 
günſtigten Nation einnehmen fol — Es iſt hier eine große, durch 
FJach-Ingeniere geleitete Unterfud ng aller bedeutenden Flüſſe 
Frankreichs in Bezug auf ihren Gefälle, Baſſin und Waſſer⸗ 
menge eingeleitet worden. Di, ſoll beſtimmt fein, die Aus- 
beutung der Waſſerkraft im Di er Induſtrie nach dem heuti⸗ 
gen Stande der Wiſſenſchaft be en 

— Die Arbeiten der Do 
nicht vorwärts. Während Dry 
ſcheint, die Angelegenheit zum 
tig Baron Budberg nicht müde 
klamationen zum Vortrage zu b 
die Union der Moldau ⸗Wglachel, als gegen die jetzt herrſchende 
proviſorſſche Regierung gerichtet iſt. In der letzen Sitzung pro- 
duzirte er ſelbſt abſchriftlich eine Reihe von proteſtirenden Adreſſen, 
die in der Moldau circulirt hätten, um nach Konſtantinopel ge- 
ſandt zu werden. Dieſelben, namentlich von Mitgliedern der Geiſt⸗ 
lichkeit, von Gutsbefigern und Kauflenten, d. h., wie er ſich aus⸗ 
drückte, der „geſammten hoheren Intelligenz des Landes“ unterzeich- 
net, ſprechen ſich ſämmtlich gegen die Beibehaltung des Unions- 
Verbandes aus. Der ruſſiſche Botſchafter habe, jagt man, hinzu⸗ 
gefügt, daß die Zahl dieſer Adreſſen eine noch bedeutendere ſein 
würde, wenn die Kommiſſare der proviſoriſchen Regierung das 
W derſelben nicht oft gewaltſam zu verhindern gewußt 
atten. ; 

London, 5. April. Die Freunde der Familie Orleans 
haben eine Erklärung in den Blättern veröffentlichen laſſen, um der 
in der Preſſe vielfach verbreiteten falſchen Darſtellung entgegenzu⸗ 
treten, wonach die Exkönigin Marie Amalie anderer politiſcher An- 
ſicht geweſen wäre als ihr erlauchter Gatte. Die Königin — 
ſagen ihre Freunde — mag die Ereigniſſe von 1830, die ihren 
Gemahl der Ruhe des Privatlebens entzogen, bedauert haben, aber 
von ganzem Herzen ſympathiſirte fie mit allen Akten der Regie— 
rung, welche Frankreich 18 Jahre lang Ordnung und Freiheit gab. 
Eben ſo falſch iſt eine zweite Sage, die der Königin eine Rolle 
andichtet, die einen lebhaften Gegenſatz zur angeblichen Schwäche 
des Königs bilden ſollte und die in den Ereigniſſen des Jahres 
1848 ſpielt. Dieſe Geſchichte iſt rein aus Lamartine's poetiſcher 
und Lord Normanby's diplomatiſcher Einbildungskraft entſprungen. 
An dem perſönlichen Muthe des Königs L. Philippe, von dem er 
ſeit Jemappes zahlreiche Beweiſe gegeben hat, kann kein Vernünf- 
tiger den leiſeſten Zweifel hegen. Die Art, wie er der Februar- 
Revolution gegenüber ſich benahm, mag kritiſirt und mißbilligt 
werdens, aber die Nachgiebigkeit des Königs hatte keinen anderen 
Grund als politiſche Bedenken, welche dereinſt, wenn die Geſchichte 
ruhig prüfen und richten wird, der Familie Orleans ein Recht auf 
die dankbare Verehrung der Nachwelt verleihen werden. — Der 
„Globe“ beſpricht bereits den Gegenſtand, aber nicht im orleaniſti⸗ 
ſchen Sinne. Die Schwäche Louis Philipps im Jahre 1848 
möge human geweſen ſein, aber ſie ſei doch eine ſträfliche unkönig⸗ 
liche Schwäche geweſen und habe zu den blutigen Junitagen und 
andern Blutthaten geführt. Damit iſt nun auch ſehr wenig Tref⸗ 
fendes geſagt. 

Italien. Die jungen Fürſten Odescalchi ließen ſich nicht 
bewegen, die verlangte Abbitte beim Papſte wegen der Toaſte auf 
Italien und Viktor Emanuel zu leiſten, und man ift geſpannt, ob 
gegen ſie noch weiter eingeſchritten werden ſoll. 

— Mazzini iſt nicht in Italien geweſenz er hat London gar 
nicht verlaſſen. Doch hat er die Abſicht, ſich nach Italien zu be⸗ 
geben, wenn die Vorbereitungen des von ihm beabſichtigten Auf- 
ſtandes ſo weit gediehen ſind, daß er zum Ausbruch kommen kann. 
Mazzini hat ſich ſchriftlich an feine Wähler in Meſſina gewandt 
und erklärt, „daß er niemals die Wahl angenommen haben würde, 
da er den Schwur, welchen er vor 34 Jahren gethan, nicht bre⸗ 
chen und der gegenwärtigen Monarchie in Italien nicht Ergebung 
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exiko iſt ſomit eine offizielle 


n die drei Detachements der 
elo zurückkommen ſollen, das 
Caſtagny, das zweite unter 

dritte unter den des Mar- 


cht bemerklich, daß außer den 
Herr Drouyn de Lhuys ge- 
nterredungen mit dem Kai⸗ 


bten Tagen mehrere Konferen- 
Auch ſonſt iſt die Rede von 
die jedoch mit der öffentlich 
n Widerſpruche ſtehen. — 
Ueberſicht der projektirten 
eiten für diejenigen Depar- 
dei Gelegenheit der Regional- 
wird hiernach ſeine Gunſtbezei⸗ 


des Miniſters des Innern 
Lavalette's gilt der Präfekt 
r zu Billault's Zeit deſſen 
Innern geweſen. Der Prä- 
von „liebenswürdigen Manie- 
uſerin, in politiſcher Beziehung 


enthümer - Konferenz rücken 
huys wenig daran gelegen 
Ne zu bringen, wird gleichzei- 
mer neue Einwände und Re⸗ 
„deren Spitze ſowohl gegen 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
+0 monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; N 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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geloben könne. Seine Verurtheilung zum Tode nennt er nicht nur 
ungerecht, ſondern abſurd, da ſie ihn zum Tode verurtheilt, weil 
er früher als Andere die Einigkeit des Vaterlandes verſucht habe; 
ungerecht, weil ſie in ihm das verdamme, was die verurtheilende 
Monarchie als den Grund ihres Seins und die Baſis ihrer Macht 
annehme; abſurd, weil ſie noch fortdauere, nachdem das ſardiniſche 
Königreich, welches die Verurtheilung gefällt habe, aufgehört habe, 
zu exiſtiren.“ ze 

— Die italieniſche Regierung trifft alle Vorbereitungen, um 
jeden Augenblick gegen das Wiederauftreten der Cholera gerüſtet 
zu ſein. Vom 1. April an treten daher neue Verfügungen über 
den Nachtdienſt der Aerzte und Apotheker in Kraft, welche zum 
Zweck haben, den Kranken die ſchleunigſte Hülfe angedeihen zu 
laſſen, ſo wie auch überall geſorgt wird, daß nach jedem verdüch⸗ 
tigen Falle ſofortige Abſperrung angeordnet werden könne. 

Rom, 28. März. Die Menge der Fremden hier iſt ſchon 
ſehr groß, ſie vermehrt ſich aber noch täglich. Es ſind bereits über 
50,000 fremde Gäſte in der Stadt, die Gaſthoͤfe und Logirbäufer 
ſind überfüllt. Seit drei Tagen iſt herrliches Wetter, keine Wolle 
am Himmel, voller Frühling. Unter den Gäſten befindet ſich auch 
die vielbeſprochene Couſine des Kaiſers Napoleon, die Gemahlin 
des früheren italieniſchen Miniſters Urban Ratazzi. Sie zeigt ſich 
hier, was begreiflicher Weiſe ſehr überraſcht hat, als eine eifrige 
Katholikin und ſoll ſogar um eine Audienz bei dem Papſte gebe- 
ten haben; Kardinal Antonelli hat ihr ſehr viel Freundlichkeiten 
erwieſen; übrigens ſoll ſie hier ihren Mann, den Kommandeur 
Ratazzi, erwarten. Neulich ſaß dieſe Dame, deren frivole Schrif- 
ten hier verboten ſind, auf einer muſtkaliſchen Soirée bei dem 
Banquier Spada zwiſchen dem Kardinal Altieri, dem früheren, und 
dem Kardinal Luca, dem jetzigen Präfekten der Kongregation des 
Index (Cenſur Behörde). Sie war aber gar nicht verlegen zwi⸗ 
ſchen den beiden Cenſoren, ſondern zeigte ihre Perlen und Dia— 
manten mit derſelben Ungenirtheit, wie ihre weißen Schultern, 
plauderte unaufhörlich und wendete ſich beſonders an einen deut 
ſchen Prälaten von Fürſtlichem Geſchlecht, Monſignore Robert 
Lichnowsky, der ſich indeſſen ſehr zurückhaltend zeigte. An demjel- 
ben Tage wurden die durch den Papſt angeordneten Miſſionen ge⸗ 
ſchloſſen. Vor zwölf Kirchen der Stadt wurde (am 25. März) 
gepredigt, nach der letzten Predigt, eine Stunde vor dem Ave 
Maria, fanden vor denſelben zwölf „Autodafé“ ſtatt. Man ver- 
brannte öffentlich einen Haufen von Büchern, Broſchüren, Zeitun⸗ 
gen, eine ganze Bibliothek. Dem Autodafé auf dem Platze San 
Carlo al Corſo wohnten Tauſende von Zuſchauern bei, zwei Gen- 
darmen in voller Uniform ſtanden rechts und links neben dem 
Scheiterhaufen, und nach der Predigt zündete der Sakriſtan mit 
einer Fackel den Scheiterhaufen an. Die Fremden ſchüttelten be⸗ 
denklich die Köpfe! Der Briefdiebſtahl, von dem ich Ihnen neulich 
ſchrieb, hat wirklich ſtattgefunden, doch will man die Sache nicht 
Wort haben im Vatikan, auch redet man leiſe und geheimnißvoll 
von einem Giftmordverſuch gegen Pius IX. Ein Kammerdiener, 
der 45 Jahre im Dienſt des Papſtes, wurde unter Militär-Eskorte 
nach Spoleto abgeführt; doch iſt es nicht leicht, in die Geheim- 
niſſe des Vatikans einzudringen. 

Spanien. Wie der Kirchenſtaat, ſo will auch die Krone 
Spanien ihre Finanzen durch eine Bank-Konzeſſion wieder flott 
machen, Der ſpaniſche Finanz⸗Miniſter hat den Kortes einen Ge- 
ſetzentwurf vorgelegt, wonach die Bank dafür, daß fie der Regie- 
rung 400 Millionen Realen zu 5 Prozent, rückzahlbar in 10 Jah- 
ren, leiht, ein auf 30 Jahre lautendes Privileg zu einer ſoge— 
nannten Nationalbank mit einem Kapital von 1480 Mill. Realen 
erhalten ſoll. Die Bank-Inhaber ſollen die dreifache Summe ihres 
Kapitals in Bank⸗Aktien ausgeben dürfen. Die Konzeſſions-Spe⸗ 
kulanten ſind lauter Engländer, die als Garantie bereits 20 Mill. 
deponirt haben. 

Aus Polen, 3. April. Würde im Königreiche Polen 
auch nur ein Zehntheil von dem ausgeführt, was zu deſſen Orga- 
niſirung und zur Regelung der zerrütteten Verhältniſſe projektirt 


iſt und auf dem Papier ſteht, jo müßte der größte Theil der Wun⸗ 


den, die der letzte Aufſtand dem Lande geſchlagen, bereits wieder 


vernarbt ſein. — Wohl wird viel geſprochen und geſchrieben; aber 


leider iſt bis jetzt nur wenig gethan worden, das wirklich als auf- 
helfend und die allgemeinen Mißſtände mildernd angeſehen werden 
könnte. — Die Schuleneinrichtungen gehen nicht vorwärts; der 
Verkehr iſt keineswegs gefördert und in Bezug auf das Ausland 
noch eher erſchwert; die Abgaben find vermehrt und im Ganzen 
ſehr wenig zur Förderung des Handels und der Gewerbthätigkeit 
geſchehen. — Die Quellen zu lohnendem Verdienſt ſind überall 
verſtopft und doch hört man andererſeits wieder allgemeine Klagen 
über Mangel an Arbeitskräften. — Hierzu kommt die noch immer 
mehr vortretende Viehſeuche, die zur Vermehrung der Mißſtände 
weſentlich beiträgt und wenn man auch nur einigermaßen die Lage 
des Ganzen überblickt, jo fühlt man die Wahrheit der Worte je- 
nes Touriſten der da jagt: „Unter allen fabelhaften Ländern iſt 
Polen das fabelhafteſte.“ — Der Konflikt zwiſchen der Verwaltung 
und der Regulirungsbehörde, — Kommiſſion des Innern, der jetzt 
in ausländiſchen Blättern ſo viel von ſich reden gemacht, iſt gar 
nichts Neues und es iſt ſchon ziemlich lange, daß die Bergſche 
Partei mit der Miliutiniſchen kollidirt. — Denn während die 
Trias, Graf Berg, Baron Korff und von Trepoff — wirklich die 
Ordnung der Verhältniſſe und die innere Geſtaltung des Lan- 
des auf dem Wege des Fortſchritts und der Entwickelung ſtreng im 
Auge hält, arbeitet die Miliutinſche Partei einer Kontrerevolution 
geradezu in die Hände, ſieht die vollſtändige Zerſetzung des Landes 
als erſte Nothwendigkeit zur völligen Einverleibung deſſelben mit 
Rußland an. — Wie jene Trias mit ihrem Auhange überall auf 
legalem Standpunkte zu wirken und für die Befeſtigung der Gejep- 


18 11 751 „Seinen 


* 


lichkeit thätig zu ſein ſtrebt, weiß ſich die andere Partei über der⸗ 
artige Skrupeln mit Lelchtigkeit zu erheben und es kom 

und bei Beachtung der Rechtsbegriffe auf ei | 
gar nicht an. Hat fie nun auch in Vielem ich 
Vortheil geändert und von ihrem Streben bez 3 
jo ſtehen die Grundſütze einander doch imnter koch zu ſch 

gegen, als daß Reibungen ausbleiben könnten. Ob dies fördernd 
oder hemmend für die Entwickelung des Landes ſet, — das iſt eine 
andere Frage. 

Aus Konſtautinopel, 28. März, wird über Marſeille 
gemeldet: „Die rumäniſche Deputation TE aus Bukareſt hier ein- 
getroffen und von Ali Paſcha geſtern empfangen worden. Die 
Cholera-⸗Sanitäts⸗Konferenz hatte ihre Sitzungen wieder begonnen. 
Aus Egypten wird gemeldet, daß in Suez und Port Said der 
Geſundheitszuſtand noch ganz gut ſei. Die Regierung der Pforte 
geht mit dem Plane um, alles Beſitzthum mit einer Einkommen⸗ 
ſteuer von 7 Prozent zu belaſten.“ 

Newpork, 16. März. Das Treiben des hleſigen Fenier⸗ 
bundes nimmt mit jedem Tage einen aggreſſiveren Charakter an 
und hat die ernſtlichſten Beſorgniſſe unſerer nördlichen Nachbarn 
erweckt. Ganz Canada iſt in Aufregung. Alle feſten Plätze find 
in Kriegsbereitſchaft geſetzt, 10,000 Mann Miliz ſind einberufen 
und werden zur Beſetzung der Grenze verwandt, auf der die 
ſtrengſte Kontrole ſeitens der britiſchen Behörden geübt wird. Die 
Canadiſche Bevölkerung folgt dem Rufe zu den Waffen mit Be⸗ 
geifterung, und mehr Miliz-Regimenter, als die Regierung ver⸗ 
langt, erbieten ſich zum ſofortigen Auszuge. Nur in Unter⸗Canada 
zeigt die franzöſiſche Einwohnerſchaft, deren Sympathie mit den 
iriſchen Beſtrebungen wohl bekannt iſt, wenig Luft, unter die Waffen 
zu treten. Jedenfalls überſteigt das Gebahren der Fenier inner⸗ 
halb der Vereinigten Staaten alle Grenzen, und die Duldung 
deſſelben ſeitens der hieſigen Regierung iſt eine Verletzung aller 
internationalen Geſetze. 


ſchehen läßt, man geſtattet auch den Ankauf und die Anhäufung 
von Waffen und 
von dem Bunde ernannte Generale in den öffentlichen Blättern zur 
Bildung von Kompagnien an der canadiſchen Grenze auffordern, 
kurzum, man ſieht hier ruhig zu, wie innerhalb der ganzen 
Vereinigten Staaten Rekrutirungs⸗Depots und Arſenale betreffs 
eines Raubzuges gegen die britiſchen Provinzen angelegt werden. 
Der engliſche Geſandte hat gegen dieſes Verhalten der Waſhingtoner 
Regierung Proteft eingelegt und Staateſekretär Seward ſoll darauf 
erwidert haben, daß die Regierung keinen Alt der Feindſeligkeit 
ſeitens der Fenier gegen England dulden werde. Wir wollen ab⸗ 
warten, in wie weit einer ſolchen Verſicherung vorkommenden Falls 
die That folgen wird. 

— .ñꝗ—¹Xüæ —— : —ę—ð 

Pommern. 

Stettin, 7. April. In der heute ſtattgefundenen General- 
Verſammlung der Aktionäre der Preußſſchen National-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft trug der Vorſitzende des Verwaltungs raths, Herr Kom⸗ 
merzienrath Ferd. Brumm, den Geſchäftobericht über das verfloſſene 
Geſchäftsjahr vor, welcher, an die Zahlen des bereits veröffent- 
lichten Abſchluſſes anknüpfend, dieſelben noch näher erläuterte. Es 
wurde hervorgehoben, daß, obgleich das erzielte Reſultat hinter den 
beiden Vorjahren zurückſtehe, man doch, mit Rückſicht auf die höchſt 
ungünſtigen Verhältniſſe, unter welchen die Feuerverſicherungs⸗ 
Branche zu leiden hatte, alle Urſache habe, mit demſelben zufrieden 
zu ſein. Nachdem hierauf Seitens der Verſammlung die Decharge 
pro 1865 ertheilt war, wurden das ausſcheidende Mitglied des 
Verwaltungsraths, Hr. Stadtrath Euchel und die Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſoren, Herren Karkutſch, Ludendorff und Kreich, wiedergewählt. — 
Laut Mittheilung des Vorſitzendrn kann die Dividende von 12 ½ 
Thlr. per Aktie von heute ab im Bureau der Geſellſchaft in Empfang 
genommen werden. — Die Geſellſchaft iſt im Jahre 1865 im di- 
relten Geſchäfte von 726 Brandſchäden (100 mehr als im Vor- 
jahre) betroffen worden. 

— Die Direktion der Pommerſchen Mühlen Aſſekuranz⸗ 
Sozietät theilt in der „Nat. - Big.“ mit, daß ſie, in Folge der 
Weiterführung der ordentlichen General- Verſammlung durch den 
Landrath Tesmar nach erfolgter Schließung derſelben durch den 
Vorſitzenden, an den Miniſter des Innern eine Beſchwerde gerichtet. 

— Von heute an fahren die Dampfer „Grabow“ und „Bre⸗ 
dow“ von Morgens 7 Uhr an ſtündlich zwiſchen hier und Gotzlow. 

— Zum Beneſiz für Frl. Märtens kommt am Dienftage 
im Stadt⸗Theater: „Montjoie, von Oktave Feuillet“ zur Auffüh⸗ 
rung. Dies Pariſer Sittenbild zeichnet ſich neben einer intereſſan⸗ 
ten Handlung durch ſeinen ſittlichen Ernſt vor vielen anderen ſo⸗ 
genannten Pariſer Sittenbildern der Neuzeit vortheilhaft aus. Als 
beſter Beweis dafür mag gelten, daß „Montjoie“ ſich ſeit drei Jah⸗ 
ren auf dem Repertoire der Berliner Hofbühne hält. „Montjoie“ 
wird hier von Herrn Aſché gegeben, befindet ſich alſo in den beſten 
Händen; die Beneſiziantin ſpielt die anmuthige, kindliche „Cécile“, 
die ihrem Talente für naive Stellen ſehr zuſagen wird. 

— Die Fabrikanten Verheim in Schwerin (Mecklenburg) 
haben ein Verfahren entdeckt, um die Namenszüge und Nummern 
auf den Schulterklappen in Farbendruck herzuſtellen, was dauer⸗ 
hafter und nicht koſtſpieliger ſein ſoll als das Aufnähen dieſer 
Abzeichen mit Schnur. Das Großherz. Mecklenburgiſche Grenadier⸗ 
Garde - Bataillon hat Verſuche damit angeſtellt und demnächſt die 
gedruckten Namenszüge eingeführt. Es iſt nunmehr auch den ein⸗ 
zelnen preußiſchen Truppen geftattet, ſich mit den Gebrüdern Verheim 
in Verbindung zu ſetzen und Berſuche mit deren Erfindung zu 
machen, eventuell die gedruckten Namenszüge oder Nummern bei 
fi einzuführen. 

— Die Staats-Regierung hat Anlaß genommen, die Begrün⸗ 
dung von Arbeiter - Sparkaffen zu empfehlen, da dieſe „auf eine 
wirthſchaftliche Lage und die ſittliche Haltung der Arbeiter“ einen 
günftigen Einfluß ausüben. Die Behörden ſollen daher zur För⸗ 


derung hierauf gerichteter Beſtrebungen in wirkſamer Weiſe beitra- 


gen, indem aſie die ihnen bekannt werdenden günſtigen Ergebniſſe 


der Sparkaſſen⸗ Einrichtungen zur Kenntniß der Arbeiter und Arbelt⸗ 
geber bringen und damit „bie Bedenken widerlegen, welche noch 
hin und wieder rüdlſichtlich der Ausführbarfeit und Mützlichteit der 


artiger Eiurichtungen geltend gemacht werden.“ 0 
en Dem Kreisgerichts - Sefretair, Depofital - Rendanten und 


TOWER Denn Dienftag Abend Haf Sir im ernsten Hotel 
4 ge Mänger ein, die Gebrßder von Treskow aus 
rechtshöh ausgabe ö 


einer Vergnügungsreiſe befänden. 
den Tage von dem Polizei-Kommiſſarius wegen hier verübter Laden⸗ 


kehrling ſpäterr Lohnſchretber aus S 


Nicht allein, daß man die Organiſation 
einer ſolchen Verſchwörung, die ihre revolutionären Abſichten gegen 
eine Amerika befreundete Nation offen zur Schau trägt, ruhig ge⸗ 


Munition ſeitens dieſes Bundes, duldet es, daß 


Politik unverrückbar gerichtet ſein muß, haben Ew. Excellenz neuer- 


verlieren; und in dieſem Vertrauen zeichnen wir im Namen unſeres 


c 


Girr zu Ueckermünde iſt der Königliche Kronen. 
e verliehen 233 


ſich fi b 
aben und ade fe wollten, e ſich auf 


Beide wurden aber am folgen 


e verhaftet und der eine als eln ehemaliger Handlungs- 
g Spandau und der ändere als 
ein bereits beſtrafter Tiſchlergeſelle aus Berlin entlarvt. Dieſe 
Gauner hatten ſich in verſchiedene Kaufläden begeben und ſeidene 


Stoffe vorlegen laſſen, wobel fie mehrere Stücke Zeuge unterm 
Havelock verſteckt und 


ausgeführt haben. 

— Der 1. Juli d. J. iſt der letzte Termin, bis zu welchem 
in den Städten unſers Reglerungsbezirks Gebäude mit Stroh⸗ 
dächern erlaubt find. Letztere müſſen alſo bis dahin durch Ziegel- 
oder Pappdächer erſetzt werden. 

Demmin, 29. März. Vom Vorſtande des konſervativen 
Vereins des Demminer Kreiſes iſt am 16. d. M. an den Mini⸗ 
ſter⸗Präſſdenten Grafen von Bismarck folgende Adreſſe gerichtet 
worden: 8 
Hochgeborener Herr Graf, Hochgebietender Herr Miniſterprä⸗ 
ſident! Der konſervative Verein des Demminer Kreiſes, vertreten 
durch ſeinen unterzeichneten Vorſtand, fühlt ſich gedrungen, in dem 
gegenwärtigen Augenblicke, wo durch die weiſe Maßregel des 
Schluſſes der Landtagsſeſſion dem Lande die erſehnte Ruhe wieder- 
gegeben iſt, Ew. Excellenz und dem Königl. Staatsminiſterium ſich 
mit dem treu gemeinten Ausdrucke des unbedingteſten Vertrauens 
und der aufrichtigen Verehrung zu nahen. Die feſte und ſichere 
Hand, welche ſeit nun bald vier Jahren das preußiſche Staatsſchiff 
durch die entgegentoſende Brandung der je länger deſto unverhüll⸗ 
ter auftretenden revolutionären Beſtrebungen muthig hindurchge⸗ 
ſteuert, hat ſich auch in den letzten Wochen wiederum glänzend be- 
währt. Alle auch in der abgelaufenen Landtagsſeſſton leider wie- 
derholten Verſuche der Oppofitionspartei ein Stück der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Autorität unſeres Königlichen Herrn nach dem andern an 
ſich zu reißen, ſind an der impoſanten Ruhe und Energie der Kö- 
niglichen Staatsregierung geſcheitert; den Treuen im Lande zur 
Freude, den Schwankenden zur Stärkung, den wenigen wirklich 
Uebelgeſinnten zum Schrecken und zur Warnung. Mit Genug- 
thuung und Stolz ſieht das Volk, wie in den Ew. Excellenz ſpe⸗ 
ziell anvertrauten auswärtigen Angelegenheiten Preußen auf eine 
ſeit den glorreichen Befreiungskrlegen nicht wieder erreichte Stufe 
des Anſehens unter den europäſſchen Mächten gehoben iſt. Ew. 
Excellenz unter den ſchwierigſten Konjunkturen jo glänzend bewährte 
Einſicht und Thatkraft ſind uns Bürgen dafür, daß die mit dem 
Blut unſerer tapferen Krieger gewonnenen Errungenſchaften nicht 
verloren gehen, daß vielmehr aus dem bereits Erlangten für Preu- 
ßen ein dauernder Machtzuwachs und die ihm gebührende Stellung 
als Vor- und Schutzmacht Deutschlands erblühen werde. Im 
Namen der weit überwiegenden Mehrzahl der Bewohner des Dem- 
miner Kreiſes dürfen wir mit voller Zuverſicht Ew. Excellenz die 
Verſicherung geben, daß kein Opfer, welches der König, unſer Aller- 
gnädigſter Herr, zur endlichen Erreichung dieſes Zieles von Seinem 


Volke auch verlangen möge, uns zu ſchwer, zu theuer ſein ſoll und 
daß wir, treu den Erinnerungen unſerer glorreichen Vorzeit, bereit 
ſein werden, für des Vaterlandes Ruhm und Größe, wenn es ſein 


muß, Alles, auch das Letzte freudig hinzugeben. Worauf Preußens 


dings ſelbſt in einem in die Oeffentlichkeit gelangten Schriftſtück 
ausgeſprochen: die Vereinigung der Elbherzogthümer mit der preu- 
ßiſchen Monarchie iſt die einzig naturgemäße, ſowohl im Intereſſe 
Geſammtdeutſchlands als der Herzogthümer ſelbſt liegende Löſung 
der ſchleswig-holſteiniſchen Frage, aus der die Demokratie ſo lange 
Jahre hindurch fruchtbares Kapital geſchlagen hat, und deren Spitze 
ſie nun in ohnmächtiger Wuth gegen ſich ſelbſt gerichtet ſehen 
muß. Wir hegen das unerſchütterliche Vertrauen, daß, ſo lange 
der Name „Bismarck“ auf Preußens Fahne geſchrieben ſteht, nie- 
mals die Rede ſein kann, jenes Endziel wieder aus dem Auge zu 


Vereins als Ew. Excellenz gehorſamſte 
Der Vorſtand des konſervativen Vereins des Demminer Kreiſes. 

Der Herr Miniſter-Präſident hat unterm 24. März für die 
„ausgeſprochenen Geſinnungen des Vertrauens ſeinen verbindlichen 
Dank“ geſagt. 

Colberg, 6. April. Geſtern erhängte ſich im hieſigen 
Kreisgerichts-Gefängniſſe ein Hospitalit, der frühere Schuhmacher 
Klewer. Das Motiv zu dieſer grausigen That lag wohl in dem 
Umſtande, daß er in der Sache des Brandes des Kuhnſchen Eta- 
bliſſements in Unterſuchungshaft gebracht worden war. Klewer war 
ein Greis in den 70er Jahren. 

— Der Kommandeur des pommerſchen Feftungs-Artillerie- 
Regiments Oberſt⸗Lieutenant Schmidt aus Stettin befindet ſich 
gegenwärtig hier, um die hieſige Feſtungs⸗Artillerie-Abtheilung zu 
inſpiziren. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Wie dem „Fr.⸗Bl.“ mitgetheilt wird, ſollen noch 
im Laufe dieſes Frühjahrs erprobte Architekten nach Paris und 
London gehen, um ſich über die Einrichtung der Parlamentsgebäude 
daſelbſt gründlich zu informiren. Für die Erbauung eines ſolchen 
Gebäudes in Berlin auf dem Territorium der Königlichen Porzel- 
lan-Manufaktur find vorläufig 1 ¼ Millionen Thaler beſtimmt und 
werden für die Vollendung des ganzen Werkes, ſo wie jetzt die 
Skizze vorliegt, mindeſtens ſechs Jahre erforderlich ſein. Das 
Sipungsgebäude für beide Häuſer des Landtages wird im Garten 
der Porzellan-Manufaktur aufgeführt und ſämmtliche Räume in ſich 
verbunden werden, was ſchon aus geſchäftlichen Gründen dringend 
nothwendig iſt. Das Vorderhaus Leipziger Straße Nr. 4, welches 
noch unter der Regierung Friedrichs des Großen errichtet wurde, 
erhält ſodann gleichfalls eine neue Jagade und wird für die Bü⸗ 
reaus, jo wie für die Empfangszimmer des Präſidenten zweckent⸗ 


ſprechend umgebaut. 


Magdeburg, 5. April. Der Magd. Korr.“ meldet: Die 


richinenkrantheit iſt nun doch bel eiter Perſon, welche an dem 


rüchtigten Trichinenſchmauſe in ver Neuſtadt theilgenommen hatte, 
zum Ausbruch gelangt; der Schmelzergeſelle Zieſe iſt, als an der 


Trichinoſis leidend, geſtern ins hieſige ſtädtiſche Krankenhaus auf- 


genonihen worden. Bei den übrigen Theilnehmern des Trichinen⸗ 
ſchmauſks, welche von den Aerzten ſorgfältig obſervirt werden, if 
noch keln Symptom der Trichinenvergiftung zur Erſcheinung gefom- 
meß; namentlich befindet ſich derjenige, welcher ein volles Pfund 
trichinöſen Fleiſches genoſſen hat, bis heute vollkommen wohl. 


ſchreibt der „Hann. C.“ 
wanderte Lampe im Jahre 1818 als Schuhmachergeſell, ein in die 
Mauern drr ehemaligen freien Reichsſtadt Goslar, wo er 80 

bei einer verw. Meiſterin und durch Hetrath mit derſelben Meifter der 
Schuhmacherzunft wurde. Aus Lampes Lebensgeſchichte, wie er ſie 
ſelbſt vertrauten Freunden erzählt, iſt es intereſſant, zu erfahren, 
wo er die Anfänge zu feiner ſpätern ärztlichen Laufbahn genommen. 
Als Huſar in den Freiheitskriegen 1812 und 1813 ſei er in's 
Hoſpital gerathen und als Rekonvaleszent in die Geheimniſſe 
des Pflaſterſtreichens eingeweiht worden. 
habe er ſpäter ſich erworben, 
Bern in der Schweiz ſich aufgehalten. 
den vierziger Jahren durch den Superintenden Henrici bierſelbſt 
mit mediziniſchen Büchern reichlich verſehen worden iſt und ſein 
Studium der Arzneikunde durch aufgekaufte Bücher bei Auktionen 
verſtorbener Aerzte, ſo wie durch eigene unermüdliche Verſuche 
fortgeſetzt und vervollkommnet hat. 
treten als Leiter der Heilanſtalt hierſelbſt und ſeine Glücksperiobe. 


von Privat-Negierung und Privat-Zufiz iſt — wie dieſer Tage 
durch Einmiſchung der öffentlichen Juſtiz ans Licht gekommen 
eine geraume Zeit hindurch von drei Brüdern Namens Dougal, 
welche keine fremden Leute hielten und die Wirthſchaft abwechselnd 


einer von den Dreien deſſen Beſtimmungen übertrat, 
ſofort vor das Tribunal der beiden Andern eitirk und, wenn ſchuldig 


der Art des Vergehens und ging von einer Woche bis zu vielen 
Monaten, ja mehreren Jahren ſtrenger Einzelhaft. 


Goslar, 4. April. Ueber den verſtorbenen Direktor Lampe 
Gebürtig aus Güſten in Anhalt⸗Köthen 


erlführer 


Botaniſche Kenntniſſe 
indem er im Jeſuitenkloſter zu 
Faktiſch if, daß er in 


Von 1850 beginnt ſein Auf: 


— (Privat⸗Juſtiz in Schottland.) Eine ſeltſame Art 


Wirthen zu Blackburn in Schottland, geübt worden. Die Brüder 
beſorgten, hatten ſich eigens ein Geſetzbuch entworfen, und ſobald 
wurde er 
befunden, unnachſichtlich verurtheilt. Die Strafe vartirte je nach 
Der Unglück 
liche ward alsbald nach dem Urtheilsſpruche, von welchem keine 
Berufung galt, aller bürgerlichen Rechte, das heißt aller Betheili⸗ 
gung an den Angelegenheiten der Wirthſchaft verluſtig, in einen 
engen Raum eingeſperrt, wo ihn Niemand beſuchen und welchen 
er nicht verlaſſen durfte, bevor die Strafzeit abgelaufen. Da 
Eſſen ward ihm von den Brüdern gebracht, welche die Gefangen 
wärterrolle übernahmen. Bekannt wurden dieſe Dinge, die matt“ 
lich großes Aufſehen erregten, erſt dadurch, daß die Polizei, welche 
aus der langen Unſichtbarkeit des Einen von den Dreien Verdacht 
ſchöͤpfte, Nachforſchungen anſtellte, wobei ſich dann Folgendes ergab: 
Der Vermißte war vor ungefähr fünf Jahren von den Brüdern 
ſchuldig befunden und zu 5 oder 7 Jahren Gefängniß verurthellt 
worden. Man fand ihn nach vielem Suchen in einem Raume von 
3 und 4 Fuß Durchmeſſer in einem entſetzlichen Zuſtande, mit 
Schmutz und Ungeziefer bedeckt. Obgleich noch bei Sinnen, konnte 
er nicht angeben, wie lange er in dieſer Lage geweſen. Man er“ 
wartet, daß die Brüder, welche auf ihr ſo ſtrenges Geſetz hielten, 
nun auch ihrerſeits die Strenge des öffentlichen Geſetzes erfahren 
werden. 
— In London iſt neuerdings wieder der Fall vorgekommen, 
daß fich ein junger Mann in einem Hotel vermittelſt einer ſelb 
konſtruirten Guillotine entleibt hat. Die Selbſtmordmaſchine war 
das Werk eines monatelangen Studiums geweſen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 7. April, Abends. Die „Preſſe“ enthält ein Tele“ 
gramm aus Prag von heute, wonach ein von Berlin gekommenet 
Graf Walderſee am Staatsbahnhof verhaftet iſt. Die „Neue frelt 
Preſſe“ behauptet, im Taſchenbuch des Verhafteten ſei eine Aufnahme 
der Prager Feſtungswerke vorgefunden. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 7. April, Vormittags. Nenne Schiffe: 100 
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Berlin, 7. April. Weizen behauptet. Roggen in loco findet jeint 
Waare zu den ſtehenden Notizen gutes Unterkommen. Für Termine ware 
bei Beginn vielſeitige Käufer um Markte vertreten, namentlich in Deckung 
und wurde der Preis hierfür neuerdings weſentlich geſteigert, denen ſich 
übrigen Termine anfchloffen. ah 1 


Nach beſtiedigter Kaufluft waren Abgebe 
wieder zahlreicher vertreten und gaben Preiſe vom höhſten Standpun 4 4 
ai Dh Gek. 27,000 Centner. Hafer disponible preishaltend. Tel 
mine höher. 5 
Für Rüböl beſtand heute eine feſte Haltung und haben ſich eſtrig 
Preiſe bei ſchwacher Kaufluſt gut e er Verkehr war „ewe 
nur ſehr unbedeutend. Spiritus verkehrte gleichfalls in ſeſter Haltung, Bi 
28 Den 1 Preie im Ganzen gegen geſtern nur wenig verändert. *. 
’ 


Quart. \ 
Weizen loco 46—74 % nach Qualität, bunt poln. 64 , weiß 
poln. 70 4. frei Mühle, fein weiß poln, 71½ . ab Bahn bez., gie 


rung pr. 2000 Pfd. pr. Juli⸗Auguſt 61%, 62 bez., pr. September 
Oktober 61, 60 ½ si Fer e ET ee 

Roggen loes 83 —-Sapſd. 40, % e ab Kobn be SRpid. 45 % Ah 
ab Kahn 5 April und Frühjahr 44½, 44, , Ya Aa bez, Mai 
451, , 46½, 45%, % bez. u. Go., 46 Br., Juni⸗Juli 46%, 470% 
47 „% bez. u. Gd., ½ Br., Juli⸗Auguſt 46%, 47%, 47 & bez., Ser 
tember⸗Oktober 46, ½, Y Re se, 

Gerſte große und kleine 33—49,9%. per 1750 Pfd. . 

Hafer loco 2328 ½ , ſchleſ. 20 — 27%, Ag bez, April un 
rühjahr 27 ½ 4 bez., Mai Juni 27 ½, %, 4,4 bez, Juni , 
Un bez., Juli August 27% . bez, September-Öftober 28 
9 e 


. bien 
Erbſen, Kochwaare 54 —60 %, Futterwaare 46—52 A 14 
Nabel Toco 16% 8% bez, April 16% Ag 08, e dee be 

16 45 Be Beta 14½, 15 bez., September-Oftöber 12, * 

Rp bez. u. Br. 

tet er 15 M. 

Spiritus loco ohne Faß 14½ „ bez., April und 
„iet % bez., Br. u. Gd. Mal. Juni 141500, 
Juli 14%, 15 % bez., Juli⸗Auguſt 15%, . 
September 15 ¼, 1½ Ag bez. g Apel 

Breslau, 7. April. Spiritus 8000 Tralles 19747 Weisen , 

514, Noggen April 425, , do, Juli: Anguſt 44 Br. Nübel Aprit 159% 
apps April 135 Br. au April 7½, ; . . Juni 
Hamburg, 7, Apel. Wöggen ße ee 783g, Mai Ja 

1% nt 10, Suite . 801.4. Weizen eg 1 8 
%, Mal- Juni 10 1 %, Jin 185 — 
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Familien⸗Nachrichten. Konkurs⸗Eröffnung. 4 1 ien national: Ve „ i erun g. 
Verlobt: Fil. Clara Schmiedecke mit dem Lieutenant Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung le reu 1 E 5 1 


Hm. R. Holtz (Köslin Bonin bei Köslin). — Frl. 
uy Prochnow mit dem Paſtor Herrn P. Struve, 
Gantner in o (Berlin). 
oren: Ein Sohn: : 
ſtadt). — Hrn. C. Krabbe (Stralſund). — Eine Toch⸗ 
Get Hrn. Wilhelm Arnold (Stettin). 
eſtorben: Fuhrherr Ferd. Nehls (Stettin). — Sohn 


—Ennſt [144 J.] des Hrn. V. Ganter (Stettin). 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, 


am Dienſiag den 10. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
- Deffe i i 2 ö 
„Wahl acht unkefohleren Smd the Vorlage, betrifft 
die Anſtellung eines Beamten für die Gas- Anflalt. — 
Anträge auf Bewilligung der im Etat pro 1866 im 
Extraordinarium ausgeworfenen Summe von 800 Thlr., 
und einer Beihülſe zur Bekieſung des Petrikirchplatzes. — 
Mehrere Verkaufsrechtsſachen. — Vorlage, betrifft die Er⸗ 
Öhung des Zinsfußes einer Kämmereiſchuld. — Antrag 
auf Bewilligung der Koſten zur Beleuchtung des Weges 
nach Neu⸗Torney. — Eine Petition, betrifft die Rücker⸗ 
attung eines erhobenen Betrages für Waſſer aus der 
5 iſchen Leitung. — Commiſſions⸗Bericht, die Aufhebung 
— Magiſtrats⸗Beamten⸗Wittwen⸗Kaſſe betreffend. — An ⸗ 
rag auf Genehmigung des Regulativs über die Verwal⸗ 
zung des Armenweſens der Stadt Stettin. — u auf 
euwahl eines Vorſtehers für den Paſſauer Bezirk. — 
ewilligung der Koſten für den Druck des Stadthaus⸗ 
halts⸗Etats. — Bewilligung der Koſten zur Reſtaurirung 
— Trockenlegung des Ralhhauskellers. — Vorlage, be- 
face die Inſpicirung der ſtädtiſchen Forſten. — Rechnungs⸗ 
* 


Nicht öffentliche Sitzung. 
Aue ewilligung einer Gehalts » Zulage, — Eine Unter⸗ 
ützungsſache. 
Stettin, den 7. April 1866. 


Hrn. F. Block (Frankenvor⸗ 


für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 31. März 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das n des Kaufmannes ruſt Theo: 
dor Bernhard Wilhelm Johauning, in Firma 
W. Johanning zu Stettin, iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung 
auf den 6. März 1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
W. Meier hbierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Ges 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 12. April 1866, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar Kreisrichter Zaucke anberaumten Termin 
ihre Erklärungen u d Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchulduer etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem 1 der Gegenſtände 

bis zum 8. Mai 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhn er 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein ober nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. Mai 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


erklärt ſich, unter Hinweis auf die, in der Sitzung des hieſigen Bürger⸗Vereines 
vom 5. April ſtattgefundenen Verhandlungen bereit, 


den an Gebäuden durch Gas⸗E 


zu einer ſehr billigen 


Weitere Auskunft wird erteilt und gi oße Oderſtraße 7 
aft, große 2 


im Bureau der Geſellſ⸗ 
ſowie bei den Haupt⸗Agenten: 
Herrn F. 


loſton eutſtehenden Schaden 


rämie zu verſichern. | 
ige Anträge werden entgegengenomen: 


Kannengiesser, große Oderſtraße 17, 


Herren Roth & Ohmann, Königsſtraße 15, 


und den Agenten: 
Herrn 
Herrn 


Herrn C. E. Meyer, Kohlmar 


Schiffskapitan Schwarz, Bollwerk 22 u. gr. Oderſtraße 29, 
rent Struntz, Eliſabethſtraße 10 b, 


19. 


Herrn Franz Sorge, Lindenſtraße 14. 


Conſervatiuer Verein. 


Verſammlung: Montag, den 9. April, 
Abends 8 Uhr, im Hötel de Prusse. 


Der Vorſtand. 


Die 1. monatliche Verſammlung des 


Euthaltſamkeits⸗ Vereins 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die reſp. Yütereffenten der 133. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, vie Erneuerung der 4. Klaſſe ſpäteſtens bis 
zum 16. April c., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lühcke, Sehreyer, Flemming, 
Wolfram. 


det am Montag, den 9. d. Mts., Abends 8 Uhr, Der unterzeichnet d wendet ſich nach 2 Jahren 
ler. | auf den 15. Mai 1866, Vormit fin 9 ge aM der unterzeichnete Borftand wendet ſich i 
Saun % — — Gerda „ Ka ein ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingela wieder mit ber ber zu ee 3 
Polizei⸗Bericht. dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 2 Jungfrauen dieſer Stadt und der Umgegend, 


1 Gefunden: Am 3. d. Mts. vor dem Königsthor 

Haupſſchlüͤſſel. Am 4. d. Mts. in der Mauerſtraße 1 
Sötüfet; in der Louiſenſtraße 1 Schlüffel; in der großen 
Dollweberſtr. 1 Thlr. 

Betonntmecbung, 

v Auf der Stettin⸗Damm'ſchen Chauſſee find in der Nacht 
om 6. zum 7. d. M. mehrere junge Bäume durch einen 
Frevler abgebrochen. Demjenigen, welcher den Frepler 
Gubhaft nachweiſt, wird eine Belohnung von zehn 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldun 

bis zum 31. Auguſt 1866 einschließlich 

feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 
P der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den II. Kerne 1866, Vormittags 

v, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 


dem genaunten Kommiſſar anberaumt. Zum Eiſcheinen 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 
in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
enipfiehlt ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäſche. 
Meldungen zur Abholung der unreinen Wäſche nimmt 
der Vorſteher Kock, Paradeplatz 50, an. 


Pomerania. 


Die Jahresverſammlung des Vereins Pome- 


lieferung von Arbeiten und Geſchenken zu der bevorſte⸗ 
henden Lotterie des 3 m — gi 
hofft ber großen Noth unſerer in der Dias⸗ 
Peer Wen Waisen eine rege Theilnahme zu 
nden. — Die Genehmigung zur Anſtellung dieſer Lotlerie 
ſt bei dem hohen Miniſterium bereits nachgeſucht. Zur 
mpfangnahme der freundlichen Gaben find die Uunker⸗ 
zeichneten gerne bereit. 
Stettin, den 8. April 1866. 


Der Vorſtand des G.⸗Ad.⸗Frauen⸗Vereins. 


a t. in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, nnd findet am v. Becker. M. Förſter. Uu. Heindorf 
Stein, den e Jpri 1866. welche ihre Forderung innerhalb eiter der Friſten anmel- Mittwoch nach Mis. Dom., E. Hoffmann. * Kranſe. H. Meyer. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


gez. A. Wernekinek. 


Schulanzeige. 
12 Das Sommer Semeſier meiner Schule beginnt am 
in April. Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich 


> Schullokal, kl. Domſtraße 21, Vormittags von 10— 


den werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich eiureicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirks 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 


; den 18. April, 12 Uhr, 
im Gymnaſio zu Stettin ſtatt. 
Verhandlungsgegenſtände: Was kann geſchehen, 
um auch die außergottesdienſtliche Zeit der 
Feiertage dem Volke lieb und geſegnet zu 
machen? Referent: Herr Vorſteher Guſtav Jahn — 
Züllchow; Correferent: Herr Präſident Graf von Kraſſow. 
— Sind Conſumvereine und Sparläden auch 


P. v. Owſtien. M. Schneider, L. Schwolow. 


L. Theune. Th. Waſſerfuhr. 


Maitrank, 
pr. Flaſche 10 Sgr. incl. Glas, empfehlen 
Gebr. Tessendor tif, 

Roßmarltſtraße Nr. 14. 


dx bereit. W. Krüger. an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Fos, dem Lande ein Bedürfniß, und = „ 
! ! \ ö wie laſſen ſie ſich a 7 8 
a Stadtſchule in Grabow RAA 1 r i Saw PR 2 5 Erfolge einführen und a wirkſam In Mauerſteine, ae ee 
hie flichti 1 5 ü * i obi l z 
9, De schulpflichtigen Kiuver werden am Montag, den vorgeſchlagen. 15 e en? Ueber die den ke und Erfahrungen will Oriſchaſten preiswerth. Julius Saalfeld, 


ſcuAvril c., Morgens 8 Uhr in die hieſige Stadt⸗ 
We aufgenommen. 


Louiſenſtraße 20. 


Baars. öhere Tüchterfchule und andere Feindes 19 el; 5 —.— . - 
Unſere & ulg,‚pefinbet fi) | 5 Roßmarktſtr. Nr. 8. 5 8 tagse fen K Uhr Durach a2 Berg über die Sopha, — — lte 
. f // ymmatsen materitene ya] ea Srtar sup aan, 
N Als M day 4 ufnahm e 8 1 „ewe * 5 18 er - 2 
dene nen eee ge Sede er beit. Dr. Draeger: Seine un dee enge See Von Montag, den 9. d. M., werde ich 
. re — or i ö und 
Händels-Schule Stettin. Avis für Herren u. Damen ! desde Ihe ten 3. anbfegiher Bethel im Hötel de Prusse, Louiſenſtraße, mit 
9 fnapıne finden naben vom v. 14. Jahre ab zur Gründliche u. vollkommene Ausbildung, 2 — werden alle Beförderer und Ma Aer e em Verkauf meiner geräucherten Fleiſch⸗ 
e fs ande, Spe ser denden e . J un act de nen ng fue. Sc enn nenn Segen für Barmer okt Ae, irt ek, paaren anfangen, welches ich hierdurch 
gen lwiſſenſch., Sprachen u, Handels⸗Wiſſen⸗] in 2, im prakt. Mechnen in 3, in der Bu N .. . 2 . 
Iönften in tägtt ee und von 3 Lehrern brit enden ꝛc. in 4 Wochen (bei einstündigen Das Direkto der 8 nem Publikum Stettins ganz 
eitet. Anmeldungen b „sun, 12, d. M. beim nterricht in ver doppelten Zeit) und G Frei ergebenſt anzeige. 
V 115 der Anſtalt regelmäßigem Beſuch für den guten Erfolg Schulrath Dallmer. Archidia 


arantirt ſtets bei 
bes, e 45. 


— 


Paſtor Quistorp, 


Wilhelm Brendel aus Coͤslin. 


R ee Henn — — * 


Rüdersdorfer Steinkalk, 


vom Dominium Fürftenflagge, jederzeit ganz ſriſch ge⸗ 
brannt, in jeder beliebigen Quantität zu haben bei 
Rudolf Krohn, 
Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen. 
Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2½—1½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum erkauf auf dem Zimmer⸗ 
platz Galgwieſe 30. 


Das Möbel⸗Magazin 


Tiſchler- und Stublmacher-Innung, 
Breiteſtraße 7, 


empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern 
Hölzern. 


e Eine friſchmilchende Ziege 
Be ift zu verkaufen, Grünhof, Pölitzerſtraße 13, 
beim Wirth. 


Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 
fürberei und Druckerei 
A. Bissendorf. 


in Grabow, Gießſereiſtraße 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, Mittwochſtraße Nr. 1, 
part., ſowie in der Putzhandlung von L. Göde, Breite⸗ 
ſtraße 57 u. Grün hof, Pöligerftraße 5, bei A. Witte. 


in Damen⸗Umhüngen, Bedouinen, Talmas, Ja⸗ 
quettes, Paletots, Mautillen, Blouſen, Jüchen 


u. ſ. w., in Wolle, Sammet und ſchwerer Seide, empfehle in mannigfal- 
tigſtem Geſchmack, bei einer großen Auswahl, zu den allerniedrigſten Preiſen. 
um Irrthümern zu begegnen, empfehle ich mich nach wie vor zur Anferti⸗ 
gung eleganter wie einfacher Kleider, Anzüge neuerer Princes⸗Formeu, zur 
Moderniſirung von Umhängen, Paletots, Jaquettes u. ſ. w. Um dem ſpä⸗ 
teren Andrang von Beſtellungen allſeitig begegnen zu können, bitte ich die 
geehrten Kunden, etwaige Aufträge gütigſt rechtzeitig machen zu wollen. 


„A. Manders. Damenfleidermodiſt. 
Mönchenſtraßſe Nr. 24, nahe dem Kohlmarkte. 


Für die bevorſtehende Saiſon ſind die 2 
Nouvenautdees 


eugliſcher, franzöſiſcher u. niederländischer Stoffe 
bi mir vollſtändig eingetroffen, und da bei vorgerückterer Jahreszeit der 
Andrang in meinem Geſchäfte derartig iſt, daß ich meine geehrten Kunden 
nicht ſchnell genng bedienen kann, bitte ich mir gefälligſt frühzeitig etwaige 


Ordres ertheilen zu wollen. F. Knick’s 
* Mor 2 i 
Emil Moritz. Damenſchuh⸗Fabrit, 
beſindet ſich jetzt 
obere Schulzenstr. 40, 
vis-d-vis Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe 


Zauber⸗Photographieen, 
ohne Vorkenntniſſe und ohne Apparate, mit einigen Tropfen Waſſers herzuſtellen, f 
empfehlen en gros et en detail in Couverts zu 6 Photographieen a 10 Sgr. 
eine zweite Sorte a 5 Sgr, ferner als neue Photographien mit Denkſprüchen und 
Vexpirſchrift a 2½ Sgr. 2 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 


hoch. — 
Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig aſſor⸗ 
tirtes Lager von Damenſchuhen und Stiefeln. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Unſern geehrten Kunden und den Bewohnern von Grün— 
hof und Kupfermühle die ergebene Anzeige, daß wir unſre 
Wohnung von der Mühlenſtraße Nr. 8, Sodemaun's 
Kaffeehaus, nach der Langenſtraße Nr. 46, dem Hauſe, 
in dem ſich das Königliche Steueramt befindet, verlegt 
haben; daſelbſt befindet ſich unſre Firma. 
Achtungsvoll 
Wwe. Belling 8 Sohn, 
Droſchkenbeſitzer. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Lindenſtraße Nr. 7. 
Andreas Schulze, 
Waſſerarzt. 


4 jr Comptoir 
} von 


Carl Lethe 
Pladrinſtraße 3 b. 


Die Verlegung meines 
Sattler⸗Geſchäfts 
von der Louiſenſtraße nach dem Roßmarkt Nr. 15, nahe 
der Aſchgeberſtraße, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
F. Wittenhagen. 


Laugebrückſtraße 6. Langebrückſtraße 6. 
Wohnungs⸗Veränderung. 


Die Kammfabrik von F. Schröder 


befindet ſich jetzt Langebrückſtraße 6, und empfiehlt ihre 
Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Büffel⸗ und ge⸗ 
wöhnlichem Horn in großer Auswahl bei guter Arbeit zu 
billigſten Preiſen; ferner: Kleider-, Kopfe, Sammet, 
Nagel- und Zahn⸗Bürſten, ſowie alle in dies Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel. 

NB. Jede Neparatur an Schildpatt⸗ und anderen Käm⸗ 
men wird aufs Beſte ausgeführt. 


Knaben⸗ Garderobe, 
nu a teile und ple, Fee, 
empfiehlt zu auffallen lligen Preiſen 
Die Handlung 
Nr. 21, untere Schulzenſtraße Nr. 21. 


L. Felszner, 
vis-A-vis Herrn W. Weipert. 


Paradeplatz Nr. 2, vis-a-vis der Hauptwache. 

Einem geehrten Publikum empfehle zur geneigten Beachtung das allerneueſte 
in Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffen, ſowie in feinſten 
Tuchen und Buckskins in und ausländiſcher Fabrikanten um fo 
mehr, als mein Geſchäft nur auf Reellität gegründet iſt, und mir außerdem die 
Vortheile perſönlicher Einkäufe ſowie meine Verbindungen mit den größten Häuſern 
des In⸗ und Auslandes hierin zur Seite ſtehen. 


A. F. Voss, Paradeplatz Nr. 2. 
| Die in den hiefigen Schulen eingeführten Linden 
Bü ij er, L exika ll. Atl anten r ſtarken, ſchön gewachſenen Stämmen haben ab- 


Gebrüder Stertzin Comptoir 
ſind dauerhaft gebunden zu den billigſten —! ͤ „wu ben ehr, Telschew 
Preiſen vorräthig. Ueberzeugung macht wahr! Louiſenſtraße Nr. 12. 
Gleichzeitig empfehle: Wegen Kündigung u. Räumung des Lagers zum 1. Mai e., 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


: 7 28. verkaufe jetzt den Zartenthiner Torf vom größten Stich 
Neißzeuge, Reißbretter, Heif: u. ſchwer aus den Schuppen, nur ganzen Torf a 1000 2% Die Tiſchlerei und Blaſe⸗ 


fchienen, Faberkaſten, Sehul⸗ 5 J, 2000 zu 5 % 10 He aus der Miete a 1000 2% — balg⸗Fabrik von C. Bähr- 
- 15 pr fr. v. d. Thür, wovon 1000 mehr und beſſer iſt, als Ss, be i N 

mappen, Federkaſten, 5 ae 1% ce Kleben. — I. Apr e. gf. Molmeberke 

1 5 olz I. Klaſſe, recht trocken u. großklobig, auch ſchön für en I san ehifterumikimehnnn 

Schreib⸗ und Zeichenbücher Nich hprpier pi. Ri f 4 10 Fr f. v. W Tb. Puchn en 8 
mit gutem Patentpapier, ſowie alle do. 10 %, ſewie Kleingemachtes zu b. Preiſ. Abfolge- „ — €. Bührmann. 

ET Aue A 2 ſcheine, Beſtellungen u. Proben im Comptoir Papenſtr. 14, 
Schreib⸗ und Zeichenmaterialien Lager: Oberwiel Nr. 39. Basch, |— — k—— — 


. Jch ee von heute 15 ie 
i 5 ; gr. Wollweberſtraße Nr. 13. 
mmtliche Artikel für den O. Rogge, Zimmermeiſter. 


Si 

chulbedarf, Das Bank- u. Wechſel⸗Comptoir 
als: Schulmappen für Knaben und &9 von A. Cronheim 
Mädchen, Hefte mit nur gutem in jest Heumarkt 1, Ecke der Neiffchlägerftrafe. 
Papier, Reißbretter und Schienen, 5 Ich warne Jeden meinem Stiefſohn, dem Schuhmacher⸗ 


(en Braun, meinen N zu borgen, da ich für 
Keißzeuge, ſowie alle Schreib⸗ und elet Zablung ne 
Zeichnenmaterialien empfiehlt zu den FFT 


1 auch 2 Penſionaire finden freundliche Aufnahme 
billigſten Preiſen 


3 Mönchenſtraße 8, 1 Tr. hoch. 
Theodor Brehmer, Pfänder gane n Dr 
Breiteſtraße Nr. 19 u. 50. & 


in beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 


A Schauer. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Ein ſchwarzes, fehlerfreies Wagenpferd zu 


5 7 verkaufen Oberwiek Nr. 39 bei 
am Rasch. 


Ghamott-Säulen-Oefen 
ſind wieder eingetroffen bei öl 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Eke. 


garder Leih⸗Amt beſorgt auch 
im hieſigen Leih Amt von Frau Schultz, Pelzerſtraße 28. 
o 
Es wird ein kleiner Handwagen zu laufen geſucht. 
Wilhelmſtraße 5, 4 Tr. rechts. 


A N 
Fi or] l 


Wall-Brauerei. 
Kladderadatſch⸗Theater. 


k Heute Sonntag: 
Flick und Flock's Abenteuer. 
Montag: Dieſelbe Vorſtellung.“ 
Näheres die Zettel. Anfang 7½ Uhr. 
S. Richter, 
mechaniſcher Künſtler aus Berlin. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglick fr. Holſt. Anſtern. 
Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
II. Siewert, 
deue Brauerei zu Kupfermühl. 
8 Vorzüglich 5 
Bairiſch Bier, 
ſriſch vom Faß, ſowie Erlanger und andere gute Biere 
bei W. Fällert, Roßmarktſtraße 17. 


Da nach dem bei mir am 22. v. M. ftattgebabten be 
trübenden Vorfall das Betreten meines Lokals dem! Mili 
tair unterſagt iſt, und ich unſchuldig leiden muß, ſo lade 
ich ein geehrtes Publikum zum Beſuche meines Etabliſſe 
ments, zum Tanzen und Vergnügtſein freundlichſt ein. 

V. Brandshagen, 
Alt⸗Torney. 


B. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute u. die folgenden Tage 


Concert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Comcert u. Gesang - 
Devantier's Etablissement. 


Heute Sonntag: 
Concert der Hauskapelle, 
ſowie Auftreten des Komikers Herrn 
Alhert Müller. 


Anfang 4 Uhr. Entree 2 Sgr. 
Morgen Montag: 


Concert u. Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


STADT- THEATER 


in Stettin. 
Sonntag, den 8. April 1866. 


Nach dem Balle. 
Soloſcherz in 1 Alt. 

Hierauf: 
Kadetten⸗Launen. 
Komiſches Liederſpiel in 1 Akt von R. Hahn. 
Muſik von Conradi. 

Hierauf: 

Herr Petermaun geht zu Bette: 
Dramatiſcher Scherz mit Gefang in 1 Akt v. F. Brentano. 
Muſik von L. Butenuth. 

R „Zum Schluß: 

Ein Berliner Kreisrichter auf 
dem Juriſtentage zu Wien. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langner und 

D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 
Montag, den 9. April 1866. 


Cola di Rienzi. 
Große tragiſche Oper in 5 Akten von R. Wagner. 
Dienſtag, den 10. April 1866. 

Zum Benefiz für Frl. Maertens. 
Montjoye. 


Luſtſpiel in 5 Alten von Bahn. 


Vermiethungen. 
Bergſtr. Nr. 2 iſt ein Handelskeller zum 1. Mai z. v 
Noſengarten Nr. 17 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Grünhof, Müblenftraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 

Gartenſtraße 17 ſind 2 Stuben, K., K. u. Zubeh. I. v. 
1 ord. Mann findet Schlafſt. Roſengarten 5, H. 2 Tr. l. 

Eine Schlafſtelle bei anſtändigen Leuten iſt Roſengarten 
Nr. 33, 1 Tr., zu verm 

Bergſtraße Nr. 2, im Vorderhauſe, iſt eine kl. Wohnung 
von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Verlangen 
möblirt zu vermiethen. 

Eine möbl. Stube iſt zum 1. Mai zu vermietben 
— ̃ . ——— 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 

Ein erſter Inſpektor wird für ein 

175 Gut zum 1. Juni er. geſucht. 

äheres Roßmarkt Nr. 4, im Comtoir, 
1 Treppe hoch. 


Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen 
F. Schröder, Kammfabrikant, 

Langebrückſtraße 6. . 
Ein anft. Mädchen don außerhalb, die drei Jahre bei 
einer adligen Herrſchaft gedient und die beſten Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, ſucht eine Stelle als Hausmädchen; tüch, 
tige Mädchen nach dem Lande werden verlangt. Näheres 
bei der Miethsfran Meyer, Breiteſtraße 10, 
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